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Denkst du im Sommer auch zuerst an die Som-
merferien? Herrlich – endlich Urlaub! Aber ist 

dir schon einmal aufgefallen, dass auch die Natur im 
Sommer ein wenig zur Ruhe kommt? Die Singvögel 
singen seltener und die Tiere im Wald verstecken sich 
im Schatten. Nur bei den Insekten denkt keiner an Ur-
laub, denn jetzt gibt es für sie am meisten zu 
tun. Schau der Natur über die Schulter 
– viel Spaß beim Lesen und Entdecken!

Dein Naturdetektive-Dein Naturdetektive-
Team Team 

Lieber Naturdetektiv, 
liebe Naturdetektivin,
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Zuhause bei Familie 
Storch
Laut klappern die Storcheneltern mit 
ihren Schnäbeln. Sie begrüßen sich 
gegenseitig und ihre Küken, die im 
Juni schlüpfen. Um die Jungen satt 
zu kriegen, brauchen die Eltern große, 
nasse Wiesen. Da finden sie das weiche 
Babyfutter, das die Kleinen mögen - 
nämlich Frösche und Würmer. Störche 
brüten besonders gerne in der Nähe der 
Menschen und kehren jedes Jahr zum 
selben Nest zurück.

Nachwuchs bei der 
Eidechse
Eidechsen sind Reptilien und die 

meisten von ihnen legen
 Eier. Die 

Zauneidechse zum Beispiel legt 

ihre Eier im Sommer in eine selbst 

gegrabene Erdhöhle. D
ort lässt 

sie sie von der Wärme der Sonne 

ausbrüten. Die Waldeidechse dagegen 

ist eine Ausnahme. Sie bekommt 

winzige, lebende Junge.
 Dadurch ist sie 

nicht auf die Sonne als Geburtshelferin 

angewiesen. So kann sie auch in kält
eren 

Gegenden leben.

Storchenfamilie

Eine Waldeidechse

Eine Zauneidechse sonnt sich auf einem Stein

Pinnwandkinatschu
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Tanzende Punkte in dunkler Nacht
An warmen Abenden zwischen Mai und September kannst du am Waldrand oder im Garten manchmal ein Glimmen wie von vielen kleinen Lämpchen beobachten – die Glühwürmchen sind auf Partnersuche. Das Leuchten an ihrem Hinterteil erzeugen sie aber nicht durch Hitze, sondern mit einem Gemisch chemischer Stoffe in ihrem Körper. Glühwürmchen heißen übrigens eigentlich Leuchtkäfer.

Schlangennest im 
Laubhaufen
Auch bei der Ringelnatter gibt e

s jetzt 

Nachwuchs. Die Ringelnatter lebt g
erne 

nahe am Wasser. Sie versteckt ihre 
Eier un-

ter Laubhaufen un
d in verrottenden 

Baum-

stümpfen. Nach 4 bis 8 Wochen schlüpfen 

dann aus den Eier
n kleine Nattern. Man 

erkennt sie gut am
 gelben Halbmond an 

ihrem Hinterkopf. Die Jungen haben v
iele 

Fressfeinde. So müssen sie sich vor R
eihern, 

Störchen, Igeln un
d Raubfischen in 

Acht nehmen. Aber ein klei-

ner Teil schafft es
 immer, zu 

überleben und spät
er selber 

eine Schlangen-

familie zu 
gründen.

Bei den Vögeln kehrt Ruhe ein
Ist dir schon einmal aufgefallen, dass man im 
Hochsommer kaum noch Vögel singen hört? Das 
heißt aber nicht, dass jetzt weniger Vögel da sind. 
Sie sind nur nicht mehr so laut. Die Reviere sind 
längst abgesteckt und die Brut beendet. Die meisten 
Vogeljungen sind jetzt schon groß und müssen nicht 
mehr gefüttert werden. Deshalb sind die Singvögel 
nun viel unauffälliger als noch im Frühjahr.

Männliches Glühwürmchen

Eine Kohlmeise nimmt ein kühles Bad

Ringelnatter beim Sonnenbad
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Märchenblume mit 
Kaffeegeschmack
Die Wegwarte blüht jetzt mit ihren 
wunderschönen blauen Blüten am 
Wegrand. Nach einer alten Sage ist 
sie in Wirklichkeit ein verzaubertes 
Mädchen, das mit seinen blauen 
Augen Ausschau nach seinem 
Liebsten hält. Aus der einen Meter 
langen Wurzel der Pflanze braute 
man in Notzeiten einen bitter 
schmeckenden Kaffee.

	
Mmhhh, es 
riecht nach 
Sommer
An Sommerabenden kannst du den süßen 

Duft der Lindenblüten schnuppern. Die 

Blüten ernähren mit ihrem Nektar und 

ihrem Pollen viele Insekten. Gesund ist die 

Lindenblüte auch. Ein Tee aus Lindenblüten 

hilft gegen fiebrige Erkältungen.

Pinnwand

Linde mit Sitzbank

Wegwarten blühen am Wegesrand

Lindenblüten: Bienenfutter
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Vogelnest in Birke

Spitzwegerich gegen 
Mückenstiche
Du hast dich an einer Brennnessel 

verbrannt oder quälst dich
 mit einem 

juckenden Mückenstich herum? Kein 

Problem: Spitzwegerich ist ein prima 

Gegenmittel für unterwegs. Er wächst 

im Sommer auf Wiesen und Weiden 

und ist eine alte Heilpflanze. Zerkaue 

einfach ein Spitzwegerich-Blatt und 

streiche den Spucke-Blätter-Brei auf 

die juckende Stelle. Ahh, das tut gut!

Spitzwegerich

Grüne Abkühlung für heiße Wände
Im August kann es ganz schön heiß werden. Da ist es hilfreich, wenn an Hauswänden  Kletterpflanzen wie Efeu oder Wilder Wein wachsen. Im Sommer hält das Blätterwerk die Mauern schön kühl. Und im Winter verhindert es das Auskühlen des Hauses wie eine warme Decke. Außerdem sehen Weinblätter im Herbst wunderschön bunt aus. Und an den späten Blüten des Efeus versammeln sich im September und Oktober Bienen, Schmetterlinge und Schwebfliegen.

Sonnenblumen sind 
Super-Sommerblumen
Sonnenblumen sind die Alleskönner unter 

den Sommerblumen. In ihren großen 

Blüten steckt viel Pollen und Nektar, den 

vor allem Bienen und Hummeln dort gerne 

sammeln. Im Herbst, wenn die fetthaltigen 

Sonnenblumenkerne reifen, kommen Meisen 

und Stieglitze und fressen sich ein dickes 

Winterpolster an. Ihren Namen haben die 

Sonnenblumen übrigens bekommen, weil die 

Blüten junger Pflanzen tagsüber dem Lauf 

der Sonne am Himmel folgen. Das machen 

sie, indem sie auf der Schattenseite ein 

ganz kleines bisschen schneller wachsen. 

Ausgewachsene Sonnenblumen schauen 

dagegen immer nach Osten.

Ein Sonnenblumenfeld

Wilder Wein kühlt die Hauswand
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Säuger, Vögel & Insekten
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Tiere, die sich tagsüber versteckt halten, 
kommen jetzt heraus. Und Pflanzen, die im 
Tageslicht unscheinbar aussehen, öffnen 
nachts ihre Blüten. So macht es zum Beispiel 
die Nachtkerze. Die Nachtviole blüht zwar auch 
tagsüber, aber am Abend entwickeln ihre Blüten 
einen besonders intensiven Duft – genauso wie 
die Blüten der Weißen Lichtnelke. Sieh dir die 
Blüten der Lichtnelke einmal genauer an: Schau, 
wie lang und schmal sie sind. Daran kannst du 
erkennen, wer hier seine Nahrung sucht. Das 
schaffen nämlich nur die Nachtfalter, die einen 
langen Saugrüssel haben. Damit können sie 
den Nektar aus der engen Blüte saugen. Als 
Gegenleistung bestäuben die Falter dafür die 
Blüte. Bei uns in Deutschland gibt es ungefähr 
3600 Schmetterlingsarten. Aber wusstest 
du, dass die allermeisten davon nur nachts 

unterwegs sind? Viele hast du deswegen auch 
noch nie gesehen. Sie haben lustige Namen wie 
Bär, Eule oder Spinner. Ein besonders auffälliger 
Vertreter ist das Kleine Nachtpfauenauge, 
dessen Flügel eine Spannweite von 8 
Zentimetern erreichen können.     Δ

Abenteuer 
Nachtwanderung

c
Wenn es im Sommer dunkel wird, lohnt es sich, einmal genauer hinzuschauen. Um 
diese Zeit ist draußen in der Natur eine Menge los. Auf einer Nachtwanderung kannst 

du die Natur ganz neu erleben.

Kleines Nachtpfauenauge
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o Willst du die nachtaktiven Falter genauer 
betrachten? Dann kannst du sie mit 

einem Trick anlocken! Hänge eine Taschenlam-
pe in etwa zwei Metern Höhe auf, und spanne 
dann ein weißes Tuch dahinter. Die Falter werden 
vom Licht angezogen und setzen sich auf das 
Tuch. Jetzt kannst du sie dir genauer anschauen. 
Anfassen solltest du sie aber nicht, denn davon 
können ihre zarten Flügel beschädigt werden.	i

q 
Wie kann eine Eule im dunklen Wald eine 

Maus fangen? In der Dämmerung helfen 

ihr ihre großen Augen. Damit kann sie noch bei 

ganz wenig Licht gut sehen. Selbst dann noch, 

wenn es für unsere Augen schon viel zu dunkel 

ist. Außerdem verlässt sie sich auf ihre guten 

Ohren. Mit denen kann sie auch noch das lei-

seste Rascheln einer Maus hören.

Die Maus dagegen hört keinen Flügelschlag, 

wenn die Eule auf sie zufliegt. Eulen fliegen 

nämlich lautlos. Das liegt an der besonderen 

Form und Anordnung ihrer Federn. So macht 

die Luft kein Geräusch, wenn sie durch die Flü-

gel streicht, und die Maus wird zur Beute. 

Die Waldohreule hat ihren Namen übrigens von 

den kleinen Federbüscheln auf ihrem Kopf, die 

wie Ohren aussehen.	  œ

Lautlose Jäger

So kannst du 
Nachtfalter 
beobachten

Pelzige Gesellen streifen durch die Nacht
Im Schutz der Nacht verlassen viele Tiere 
ihr Versteck, um Nahrung zu suchen. Da 
schnuppert der Fuchs am Waldboden, 
Marder und Dachs streifen durchs Gebüsch 
und die Fledermaus jagt durch die Luft. 
Hoch oben in den Bäumen klettert der 
Siebenschläfer. Tagsüber verkriecht er 
sich in Baumhöhlen. Und im Garten wohnt 
er gerne in einem leeren Vogelnistkasten. 
Auf seinem Speiseplan stehen vor allem 
Obst, Blattknospen und junge Blätter. Im 
Herbst lässt er sich besonders gern Nüsse und 
Eicheln schmecken. Damit frisst er sich eine 
dicke Schicht Winterspeck an, denn ab Oktober 
hält er für 7 Monate Winterschlaf.   Δ

Siebenschläfer

Weiße Lichtnelke

Eine Waldohreule

 Die Nachtfalter werden vom Licht angelockt
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c Der Sommer 
ist bei uns die 

Zeit der Blumen und 
Insekten. Im Natur-
garten und auf na-
turnahen Wiesen 
blühen viele ver-
schiedene Pflan-
zen. Überall summt 
und brummt es, 
denn die Insekten 
können jetzt mas-
senhaft Pollen 
und Nektar sam-
meln. Auch wenn 
es richtig heiß 
ist, macht das 

den Sommerblumen nicht viel aus, und auch 
die Insekten kommen gut mit Hitze klar. Wenn 
es aber über einen langen Zeitraum trocken 
bleibt, kannst du in der Natur Veränderungen 
beobachten.

Wie die Pflanzen die Trockenheit 
überlisten
Manche Pflanzen rollen ihre Blät-
ter ein, damit nicht mehr so viel 
Wasser verdunsten kann. Hört 
die Trockenheit nicht auf, werfen 
sie ihre Blätter sogar ab, um zu 
überleben. Gras wird braun und 
sieht dann richtig verbrannt aus. 
Doch das scheint nur so, denn 
tot sind die Pflanzen nicht. Meist 
braucht es nur einige Regenfälle, damit alles 
wieder grün nachwächst. Viele Sommerblumen 
nutzen die Zeit auch und werfen ihre Samen ab. 
Kaum regnet es wieder, keimen die Samen und 
die jungen Pflänzchen sprießen aus der Erde.

Und was machen die Tiere?
Wildtiere verkriechen sich an heißen Tagen lieber 
im Schatten und bewegen sich so wenig wie mög-
lich. Viele wildlebende Tiere hecheln wie Hunde, 
um die Wärme loszuwerden. Das machen zum 
Beispiel Füchse so, aber auch viele Vogelarten. 

ann der 
Über seine langen Ohren k

e Wärme loswerdenFeldhas
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trocken ist, dann mus
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Ein badender Spatz

A
do

be
 S

to
ck

 /
 W

ir
es

to
ck

 C
re

at
or

s

A
do

be
 S

to
ck

 /
 C

lé
m

en
ce

 B
A
JE

U
X

A
do

be
 S

to
ck

 /
 c

re
at

iv
en

at
ur

e.
nl


	Inhalt 



